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Vereinsleben

Die Saison 2007 ist eröffnet

Am 16. und 17. Juni 2007 trafen sich die

Skipper vom SVPK. Frisch geputzt und

auf Hochglanz gebracht waren 12 Boote

aus dem Bojenfeld und vom Hafen in

Staad zum Ansegeln nach Meersburg auf

die Haltnau gestartet. Erstmalig war auch

eine Frauencrew mit Angelika, Polly und

Annette mit von der Partie, ich glaube

nicht, dass der Viktor Angst um sein Boot

hatte. Der jüngste Teilnehmer beim An-

segeln war der halbjährige Sohnemann

von Kai-Uwe und Katja. 

Wie man auch zu Fuß zum Ansegeln

kommen kann, haben zwei Pärchen

wahrgenommen, die mit der Fähre nach

Meersburg und dann per Pedes auf die

Haltnau gelaufen sind. Eberhard hat für

unsere Segler, die wasserstandsbedingt

ihr Boot noch nicht im Wasser hatten, das

Ziel auf der Haltnau extra so ausgewählt.

Prächtiges Wetter, strahlend blauer Him-

mel und ein bisschen Wind und viel

Spaß, genauso stellt man sich Ansegeln

vor, wie auf den Bildern gut zu sehen ist,

siehe Annette beim baden und auf dem

Boot eine relaxte Frauencrew.

Unsere Frauencrew





9

Vereinsleben

Auf der Haltnauer Wiese beim Yacht

Club Meersburg wurden Tische und

Bänke zusammengestellt, für das leib-

liche Wohl, Getränke und Verpflegung

war gesorgt. Leider stand der Grill vom

Yachtclub Meersburg, ein unentbehr-

liches Muss beim Ansegeln vom SVPK,

nicht zur Verfügung. Deshalb wurden un-

sere Grills am Vortag in einer Extra-

aktion nach Meersburg gebracht – wie

heißt es doch so schön: „Eigener Herd ist

Goldes Wert“.

Bis etwa ca. 22.00 Uhr wurde gefeiert,

dann wurde es doch recht kühl und viele

verschwanden in ihre warmen Kojen.

Am nächsten Morgen wurde ein ausgie-

biges Frühstück genossen, das nahtlos in

einen Frühschoppen überging. Leider

kam an diesem Tag kein Wind mehr auf,

gegen späten Nachmittag wurde der

Jockel angeschmissen und langsam in

den Heimathafen getuckert.

Subär

Sie Saison 2007 ist eröffnet

Kai Uwe Weber mit seinem Sohn Fin



Der günstige Versicherungsschutz
für Ihr Boot

Unsere neuen Tarife:

Haftpflichtversicherung
Deckungssummen: 

Personenschäden € 2.000.000,–

Sachschäden € 2.000.000,–

Vermögensschäden                                              € 200.000,–

Mietsachschäden                                                  € 100.000,–

Segelboot mit Segelfläche bis 20 m2 jährlich € 24,59

Segelboot mit Segelfläche bis 30 m2 jährlich € 29,58

Segelboot mit Segelfläche bis 100 m2 jährlich € 34,80

Vollkasko-Versicherung
Keine Abzüge „Neu für Alt“ bei Teilschäden, Regattarisiko,  
Wrackbeseitigung bis zur Versicherungssumme zusätz-

lich, Transporte vom und zum Winterlager inbegriffen.

Beispiel: Selbstbeteiligung € 500,–/alternativ € 250,–
möglich

Neuwert € 25.000,– Jahresprämie € 195,50

Nach 3 schadenfreien Jahren € 138,–

Fordern Sie Ihr individuelles Angebot an:
Hermann Botzenhart
Finanzdienstleistungen

Zeppelinstraße 5 · 78224 Singen
Telefon 07731/789528

Telefax 789533



11

Die Saison 2007 ist eröffnet

Vereinsleben

Bei wunderschönem Badewetter wurde die Saison 2007 mit dem Ansegeln nach
Meersburg eröffnet.



Zur hanseboot kamen in diesem Jahr 

laut Pressestelle der Veranstalter rund

110.000 Besucher. Damit ist die Boots-

ausstellung in der Hansestadt Hamburg

marginal größer als die heimische inter-

boot mit 94.800 Besuchern in 2007. Die

beiden Ausstellungen unterscheiden sich

nicht wesentlich voneinander. Die ausge-

stellten Segel- und Motoryachten halten

sich zahlenmäßig in etwa die Waage, wo-

bei sich der Fokus die letzten Jahre bei

der interboot in Friedrichshafen eher

Richtung Motoryacht zu verschieben

scheint. Ansonsten findet man auch auf

der hanseboot in weiteren Hallen Jollen,

Surf- und Tauchsport vertreten sowie Zu-

behör rund um den Wassersport. Das Be-

sondere an der Hanseboot waren für uns

jedoch die Hochseekatamarane, die 

3 Werften im Stadthafen, der mit dem

Messebus in knapp 10 Minuten vom

Messegelände aus zu erreichen ist, zur

Schau stellten.

Warum gerade Hochseekatamarane, wo

wir doch gerade erst unsere erste Saison

mit dem eigenen Boot, unserer kleinen

Nostromo, hinter uns gebracht haben?
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Blauwasserseminar auf der hanseboot 2007

Seemannschaft



Nun, bei der Suche nach einem eigenen

Boot stößt man im Netz mitunter auf in-

teressante Seiten, die über die Binnen-

segelei hinausgehen und sich damit be-

fassen, mit dem Passatwind um die Erde

zu segeln, sowie dem live-aboard, also

dem ständigen Leben auf einem Schiff.

Und da bietet sich ein Katamaran nun

mal an, da er im Gegensatz zu einem

Mono, also einem Einrumpfschiff, un-

gleich mehr Platz bietet, das Bier bleibt

bei Seegang auf dem Tisch stehen und

weiterhin sind von den wichtigen Dingen

wie Ruder oder Motor immer zwei vor-

handen. Eine der Seiten, die diesem

Thema gewidmet sind, ist die von Bobby

Schenk (bobbyschenk.de), einem der po-

pulärsten deutschen Weltumsegler neben

Wilfried Erdmann. Auf Schenks Seite

finden sich neben weiteren Vorteilen ei-

nes Katamarans (insgesamt bringen er

und seine Frau es in ihrer Liste auf im-

merhin 50) spannende Reiseberichte von

Weltumseglern, viele Tipps und Tricks

sowie die Beantwortung häufig gestellter

Fragen rund ums Segeln, die Navigation
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Blauwasserseminar auf der hanseboot 2007

Seemannschaft

und technische Dinge. Die Lektüre dieser

und ähnlicher Seiten haben nicht nur

viele Fragen zum Gebrauchtbootkauf,

der ja unser eigentliches Ziel war, beant-

worten können, sie hat vielmehr zum

Träumen angeregt. Das Träumen verbie-

tet einem ja erst einmal niemand, jedoch

gehört zum „realistischen Träumen“ (ein

Traum, den man sich zumindest prinzipi-

ell erfüllen könnte) auch, sich kundig zu

machen, was alles auf einen zukommt.

Daher auch unser Besuch auf der hanse-

boot, in deren Rahmen zusammen mit der

Zeitschrift YACHT ein zweitägiges Blau-

wasserseminar von Bobby Schenk vor ca.

150 Interessierten abgehalten wurde. „Blau-

wasserseminar“ hört sich idyllisch an, ist

es aber nicht. Nahezu alle Vorträge des

Seminars fokussierten vielmehr auf Pro-

bleme und Gefahren, die den potentiellen

Weltumsegler erwarten würden sowie

die Entbehrungen die zu erleiden wären.

Nach einer kurzen Einführung des

YACHT-Chefredakteurs Jochen Rieker





erzählte Herr Schenk im ersten Vortrag

den gespannten Zuhörern etwas über 

das Erscheinungsbild eines Blauwasser-

schiffes, also eines Schiffes, das zum

Cruisen und zum darauf Leben gedacht

ist. Das Publikum, das die hochglanzpo-

lierten Yachten in den Ausstellungshallen

der hanseboot im Hinterkopf hatte, war

sichtlich überrascht, wie sehr die ästhe-

tischen den pragmatischen Argumenten

weichen mussten. Die in Schenks Prä-

sentation gezeigte beispielhafte Marina

beherbergte ausschließlich Yachten, die

mit Solarpanels, Windgeneratoren und

Dinghies überladen waren und außerdem

über der Pflicht ausreichend Schutz vor

der Sonne boten.

Ein weiterer Vortrag mit dem Titel „Wir

reparieren uns um die Welt“ wurde von

einem Paar präsentiert, das 10 Jahre lang

auf einem Katamaran (einer 37 Fuß lan-

gen englischen Prout Snowgoose) um die

Welt segelte. Es wurde mit eindrucksvol-

len Bildern belegt berichtet, was auf ei-

nem neuen Schiff im Laufe dieser Reise

alles kaputt ging (fast alles!), wie man

sich selbst half, worauf man bei der An-

schaffung des Schiffes getrost hätte ver-

zichten können und was man besser als

Ersatzteil an Bord haben soll. Als beson-

ders hilfreich hat sich dort z.B. soge-

nannte Powerknete (ein Zweikomponen-

ten-Material, das beim Durchmischen

hart und belastbar wie Metall wird) 

erwiesen, mit dem unter anderem ein

undichter Dieseltank geflickt werden

konnte. Fazit dieses teilweise entmu-

tigenden Vortrages: „Weltumsegelung

heißt, sein Boot an den schönsten Plätzen

der Welt reparieren“.

Der darauf folgende Vortrag widmete

sich der finanziellen Seite eines solchen

Unterfangens. Ein Paar berichtete an-

hand der eigenen Weltumsegelung wie

man mit einem Budget von nur 300 Euro

im Monat auskommen kann. Ein DDR-

Kochbuch mit dem verheißungsvollen

Titel „Kochen“ spielte dabei eine nicht

unerhebliche Rolle. Praktische Ideen,

wie z.B. in einem Schnellkochtopf (ohne
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den Dichtungsgummi!) auf einem Gas-

herd Brot zu backen, waren auch sehr

hilfreich.

Weiter wurde über das Dauerthema Ener-

gieversorgung auf See referiert. Herr

Schenk erklärte den grundlegenden Un-

terschied zwischen einem Leben mit und

ohne Steckdose. Auch für Laien wurde

der Begriff der Kapazität, der Ampere-

stunde sowie der Batterie- bzw. der Ge-

neratorspannung und dessen Produkt, der

Leistung erläutert. Ein im Alltag wichti-

ger und auf längeren Etappen ohne Ver-

proviantierungsmöglichkeit unverzicht-

barer elektrischer Verbraucher wie z.B.

ein Kühlschrank leert alleine schon bin-

nen Stunden eine „normale“ Batterie. So

muss, ohne einen permanent laufenden

Generator bzw. Hauptmaschine das En-

ergiemanagement auf dem Schiff gut

durchdacht werden. Schenks Vortrag trug

demnach auch den Titel „Leben ohne

Steckdose – Energie auf der Segelyacht“.

Es wurde über Solar-, Wind-, Schlepp-

und Dieselgeneratoren geredet und der

Energieverbrauch abgeschätzt, der zum

Heizen, Kühlen oder für den auf Hoch-

seeyachten immer häufiger vorkommen-

den Wassermacher benötigt wird, der

mittels Umkehrosmose aus Seewasser

Trinkwasser in hervorragender Qualität

herstellt. Weiter referierte Schenk über

Sicherheit an Bord. Angesprochen wur-

den Selbststeueranlagen, die das Ruder-

gehen stark erleichtern, da auf großer

Fahrt auch nachts gesegelt wird. Die

Funktionsweise von Notfunkbake oder

EPIRB (emergency position indicating

radio beacon) und Rettungsinsel wurde

erklärt, es wurde aber auch das etwas hei-

kle Thema Einbruchssicherung, Piraten

und Waffen nicht ausgelassen.

Am zweiten Tag des Seminars sprach

eine Ärztin und Weltumseglerin über Ge-

sundheit an Bord, richtiges Handeln bei

Notfällen und Vorsorge. Frau Schenk,

selbst Apothekerin und Cap Horniere,

gab im Anschluss Tipps zur Törnpla-

nung, zur Verproviantierung und auch

zur Bordapotheke, was zusammen mit

dem Vortrag zuvor den medizinischen

Bereich nahezu vollständig abdeckte.
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Weiter wurde von Herrn Schenk über

Kommunikation und Navigation auf

Langfahrt referiert. Insbesondere Email

über Kurzwelle (das Zauberwort heißt

hier PACTOR) und Satellitentelefone

waren wichtige Themen. Moderne Navi-

gation mit elektronischen Seekarten und

GPS wurden erörtert, die Wichtigkeit

von Astronavigation als Backup-System

(z.B. nach einem Blitzeinschlag) aber

auch betont.

Schließlich folgte noch ein Kapitel über

das richtige Ankergeschirr (besonders

hier kann man viel falsch machen) und

auch verschiedene Beiboot-Typen samt

Außenborder. Die Wichtigkeit eines

Dinghies wird sehr oft unterschätzt, so

Schenk. Es dient nicht nur zum Anlan-

den, zum Transport von Diesel, Wasser

und Proviant, sondern auch dazu, den

Zweitanker mit einem Gewicht im unte-

ren zweistelligen Kilobereich auszubrin-

gen. Dass ein normales Schlauchboot

hier sehr schnell an seine Grenzen kom-

men kann leuchtet ein. Außerdem zerset-

zen sich Schlauchboote, auch die nam-

hafter Hersteller, binnen mitunter nur

eines Jahres unter der harten UV Strah-

lung die auf See und in südlicheren

Breitengraden immer vorhanden ist.

Das Seminar wurde abgerundet durch ei-

nen sehr erfrischenden Vortrag eines jun-

gen Mannes, der vor 2 Jahren, als damals

19-jähriger, vor Beginn seines Studiums

mit einer bei eBay ersteigerten 8 m Yacht

als Einhandsegler den Atlantik über-

querte und den Intracoastal Waterway

passierte. Eine abschließende Diskussion

und Fragerunde beschloss schließlich das

Seminar am frühen Sonntagnachmittag.

Mit einer stark veränderten Betrach-

tungsweise und neuen Aspekten überla-

den schlenderten die meisten Teilnehmer

des Seminars dann noch einmal über die

Bootsausstellung der hanseboot, betrach-

teten dieses Mal die schneeweißen Yach-

ten jedoch mit ganz anderen Augen…

Maria und Sven

17

Blauwasserseminar auf der hanseboot 2007

Seemannschaft



Am Montag, den 30.4.07, segelten wir

zum 3. Mal in dieser Saison. Auch Kin-

der die weiter weg wohnen, oder Mittag-

schule haben konnten daran teilnehmen,

da dieser Montag ein Brückentag war

und damit schulfrei.

Ein prächtiger Nordostwind, mit in Böen

bis 4 Windstärken, stand auf die Mainau-

bucht und ließ die Wellen steigen. Unser

neues Trainerboot, zum ersten Mal im

Einsatz, bewährte sich prima. Sowohl die

Optimisten- als auch die Teeny-Kinder

meisterten Wind und Welle gekonnt.

Am Anschluss unseres Segeltrainings

konnten wir uns am Lagerfeuer, auf dem

Susogelände, mit gegrillten Würsten und

allerlei Beilage stärken. Auch Eltern wa-

ren gekommen und wir verbrachten ei-

nen schönen Abend zusammen, bis uns

der immer noch anstehende Wind doch

etwas zu frisch wurde.

Am nächsten  Morgen, um 10.00 Uhr,

trafen wir uns, an der kath. Kirche, zu ei-

nem 1. Mai-Ausflug, mit Fahrrädern. Am

See entlang erreichten wir unser Ziel, das

Hörnle. Wir wollten Minigolf spielen

und freuten uns, dass es dort noch recht

leer war. Anschließend stärkten wir uns

am Hörnle bei einem Picknick. Bei Spiel

und Unterhaltung verging die Zeit wie im

Flug, bis es wieder Zeit zum Aufbruch

war. Zwei wirklich schöne und erlebnis-

reiche Tage mit prächtigem Wetter.
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Jugendabteilung



Interessiert schauen die Kinder nach, was die erreichte Minigolf-Punktzahl zu bedeu-
ten hat?
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... und 1. Mai-Ausflug

Jugendabteilung
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Wichtige Termine

Veranstaltungskalender SVPK-Jugend 2008

Montags Vom 7. Januar bis 25. Februar, Theorieunterricht 
15.00–16.00 Uhr und Knotenkunde für den Jüngstenschein des DSV

Mo., 3. März Theorieprüfung Jüngstenschein und Knotenprüfung

Sa., 29. März Transport unserer Jugendboote zum SVPK Gelände

Mo., 7. April Planungstreffen unserer Seglerjugend, 16.15–17.00 Uhr

Mo., 21. April Arbeitseinsatz Seglerjugend, Reinigen und Konservieren 
der Jugendboote
Gruppe 1 von 15.30–16.30 Uhr und 
Gruppe 2 von 16.30–17.30 Uhr

Mo., 28. April Schwimmen im Schwaketenbad und Ablegen eines 
deutschen Schwimmabzeichens
Treff: 15.10 Uhr, Parkplatz Schule Litzelstetten

Do., 1. Mai Ausflug, Treff: um 10.00 Uhr auf dem Parkplatz, 
Schule Litzelstetten, mit Fahrrädern

Montags: Segeltraining, SVPK Gelände. Beginn ist witterungsabhängig
Gruppe 1 von 15.00–16.30 Uhr und 
Gruppe 2 von 16.30–18.00 Uhr

Juni Fahrradtour um den Bodensee
Planung und Durchführung mit interessierten Eltern

28.–29. Juni Segelwochenende auf unserem Gelände, mit Grillen und
Wettfahrt

Sa., 12. Juli Jugendregatta, mit Siegerehrung der Gesamtwertung, Som-
merfest

12.–14. August Segeltörn mit der Wanderer II und weiteren Yachten

Oktober Saisonabschluss Bowlen im Las Vegas



22

Sportboothafen Staad

Einweihung Ländebauten Staad

Bei der Einweihung der alten Lände als

Segler-Clubhaus am Fährehafen dräng-

ten alle Redner die Stadt, nun den Wil-

liam-Graf-Platz herzurichten. Bürger-

meister Claus Boldt sprach von

beschlussreifen Plänen – versprach aber

lieber nichts. „Pläne gab es schon oft“,

sagte er.

In der denkmalgeschützten Lände in

Staad hat das neue Clubheim der Segler

eröffnet. Pfarrer Juri Dörsam und Dia-

kon Wolfgang Strätz segneten Bau und

Besucher und weihten das Clubheim ein.

Peter Eitze dankte im Namen aller Segler

Helfern und Unterstützern.

So viel Harmonie war selten in All-

mannsdorf: Stadtwerke und Segler feier-

ten gemeinsam die Eröffnung der Club-

Gaststätte. Peter Eitze, Vorsitzender 

der Arbeitsgemeinschaft Sportboothafen,

sagte: „Wir haben in den letzten Jahren

Ansicht von Vereinsheim und Hafenmeisterbüro
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Sportboothafen Staad

Die Hafeneinweihung war bei Kaiserwetter ein zünftiges Fest.

gemeinsam verhandelt, gekämpft, viel

ertragen.“ Nun schaute er auf das Lände-

rondell, von dem Segler und ihre Gäste

einen Panoramablick genießen. „Der

Erfolg hat die Skeptiker überzeugt und

die Missgünstigen verstummen lassen“,

erinnerte Eitze an manchen Streit. Doch

an diesem Tag gab es auch einen herz-

lichen Händedruck zwischen Eitze und

dem Vize-Vorsitzenden der Bürgerver-

einigung Allmannsdorf-Staad (BAS),

Siegfried Musterle. Die BAS hatte den

Seglern mit Wünschen zugesetzt. Eitze

sprach vom Lände-Clubhaus mit Ver-

einsgaststätte als Ort der Begegnung für

Sportler und Bürger von Allmannsdorf:

„Seien Sie unsere Gäste!“ Offen ist die

Gaststätte für Segler und ihre Gäste

Einweihung Ländebauten Staad
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Einweihung Lädebauten

Sportboothafen Staad

nachmittags ab 16 Uhr, am Wochenende

ab Mittag. Mancher Erfolg hartnäckigen

Engagements schien am Eröffnungstag

so selbstverständlich, als habe er nie in

Frage gestanden. Stadtwerke-Chef Kon-

rad Frommer sagte: „Der Hafen wäre

ohne die begehbare Mole nur halb so

schön.“ Dabei hatten die Bürger diese

nur gegen große Widerstände durchge-

setzt. Frommer pries die Lände, von

deren Abriss „faktisch nie die Rede war“.

Dabei kann man sich in Allmannsdorf

noch an Pläne erinnern, auf denen die

Lände schon durch moderne Bauten er-

setzt war. Doch daran wollte keiner rüh-

ren, nur Landtagsabgeordneter Andreas

Hoffmann erinnerte leise: „Gäbe es kei-

nen Denkmalschutz, hätten sie heute kein

Clubheim.“

Die neue Einigkeit bekam Bürgermeister

Claus Boldt als Vertreter der Stadt zu

spüren. Alle Redner drängten, den Wil-

liam-Graf-Platz herzurichten. Hoffmann

sagte: „Der Platz gehört dazu“. Landrat

Frank Hämmerle spielte darauf an. Eitze

sagte: „Wir würden uns alle freuen, wenn

nun auch dieser Platz so gestaltet wird,

dass er mit den umliegenden Gaststätten

und unserem Clubhaus ein attraktiver Er-

holungsraum für alle Bürger wird.“

Konrad Frommer kündigte an, der Auf-

sichtsrat werde am 19. September be-

raten. Er begrüße einen neuen Plan mit

Kosten von 330.000,– Euro. Der Rats-

beschluss, die Stadtwerke sollten die

Hälfte tragen, sei akzeptabel. Damit hat-

ten alle Redner Erwartungen geschürt,

als Boldt ans Pult trat. Er berichtete von

dem neuen Plan, der den Wunsch nach

einem mediterranen Platz mit dem Rats-

votum verbinde, den Rasen zu erhalten.

„Das ist lösbar“, sagte Boldt. Er habe

aber schon „die ein oder andere Überra-

schung im Gemeinderat und Aufsichtsrat

erlebt“, darum sage er nur: „Auf den

neuen Platz werde man nicht so lange

warten wie auf den Hafen. Mehr traue ich

mich ehrlich gesagt nicht“, sagte Boldt –

auf Hafen und Clubheim hatten die Seg-

ler 23 Jahre gewartet.

Frank van Bebber



Die Segler eröffneten im Staader Fähre-

hafen eine neue Gaststätte. Sechs Segler-

vereine haben 280.000,– Euro in die Sa-

nierung der Ländebauten gesteckt. Nach

jahrelangen Debatten und manchen

Unstimmigkeiten wird der denkmalge-

schützte Bau nun doch der Öffentlichkeit

erhalten. Denn Gäste sind in den neuen

Räumen jederzeit willkommen. Es ist ei-

ner der schönsten Plätze, die man sich für

ein Vereinslokal vorstellen kann. Die Gä-

ste können von den Ländebauten auf den

Ober- und den Überlinger See sowie die

Hänge des gegenüberliegenden Ufers

blicken. Nicht nur Segler sind eingela-

den: „Gäste sind willkommen“, sagte

Heinz Maser, zweiter Vorsitzender der

Arbeitsgemeinschaft Sportboothafen

(Arge). Sie hat in Staad vor einigen Mo-

naten bereits den neuen Seglerhafen mit

106 Liegeplätzen eröffnet. In den Lände-

bauten können die sechs Vereine nun

auch die nötigen sanitären Anlagen an-

bieten. Es gab heftige Debatten darüber,

was mit den Ländebauten geschehen soll.

Vor einigen Jahren wollten die Stadt-

werke sie gar abreißen. Bürger prote-

stierten jedoch heftig. Später wurde das

vom Bauhaus-Architekten Hermann Blo-

meier geplante Gebäude unter Denkmal-

schutz gestellt. Doch damit war noch

nichts gewonnen: Wer sollte den herun-

tergekommenen Bau sanieren? Mit der

Ausschreibung für eine öffentliche

Gastronomie wurde kein Pächter gefun-

den. Schließlich erklärten sich die Segler

bereit, den Kopfbau zu übernehmen. Den

restlichen Teil des Gebäudes wird Fähre-

Gastronom Rüdiger Niedzwietzki für ei-

nen Kiosk, öffentliche Toiletten und La-

gerräume nutzen. 

Die jetzige Hafenlösung habe die Segler

vor Herausforderungen gestellt, sagte

Vorsitzender Peter Eitze, „wir haben von

den Stadtwerken alle Pflichten übernom-

men“. So kam schon der Aushub des Ha-

fenbeckens recht teuer. Letztlich sind die

Kosten für den Sportboothafen inklusive

Gastronomie auf insgesamt rund zwei

Millionen Euro geklettert – ursprünglich

geplant war die gleiche Summe, aber
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noch in D-Mark. Immerhin habe man am

Hafen Geld einsparen können. Beim

Umbau leisteten die Mitglieder zudem

1600 Stunden Eigenarbeit. Bei mehreren

Terminen mit dem Denkmalschutz wur-

den die Arbeiten abgestimmt. Das Ge-

bäude, das nun mit Kameras überwacht

wird, wurde komplett entkernt. Im Lokal

selbst wurde auf Qualität geachtet. „Wir

wollten Club-Atmosphäre schaffen“, er-

läuterte Peter Eitze. Das Erdgeschoss

wird als Versammlungsraum und für den

Unterricht der Jugendabteilung genutzt.

Interessierte Firmen oder Vereine können

ihn mieten. Den Seglern, die zu Gast

sind, stehen neue Duschen und Sa-

nitärräume zur Verfügung. Das Energie-

konzept ist umweltfreundlich mit einer

kombinierten Gas-Solar-Anlage. Neu

sind auch Küche und Kühlräume.

Zunächst werden Mitglieder das neue

Lokal führen. Nach der Testphase wird

entschieden, wie es weitergeht. Peter

Eitze: „Wir haben im Moment einfach

keine Vergleichszahlen.“ Trotz der

schwierigen Umstände sind die Segler

zufrieden. Der Hafen werde sehr gut an-

genommen. Die Zusammenarbeit mit

den Stadtwerken sei konstruktiv gewe-

sen. Nun hofft die Arge, dass etwas Ruhe

rund um den Fährehafen einkehrt. Die

Anwohner freuten sich über das Flair und

die Belebung, sagte Heinz Maser. „Die

Allmannsdorfer sind sehr zufrieden mit

der Entwicklung.“                Josef Siebler
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Club-Atmosphäre mit Seeblick: 
Die neue Vereinsgaststätte der Arge
Sportboothafen in den Ländebauten
wurde eröffnet. 
Die Segler haben rund 280.000.– Euro
investiert. 



Motto: Segeln ist der gemeinsame Nen-

ner aller Clubmitglieder; Förderung von

Veranstaltungen mit mehr seglerischem

Charakter. Ideen zur Verbesserung des

Vereinslebens und der Aktivitäten beim

SVPK; die Integration neuer Clubmit-

glieder im Cafe-Restaurant Volapük.

Gespannt lauschten die zahlreich er-

schienen Mitglieder und Gäste beim

Treffen nach dem Arbeitsdienst zu. Ei-

nige der neuen Mitglieder haben dabei

die Möglichkeit genutzt, um sich persön-

lich vorzustellen. Gerhard Kunze eröff-

nete das Forum und  der 2. Vorsitzende,

Dr. Thomas Schlenker, führte ähnlich ei-

nem Workshop, begleitend mit einer Dia-

Präsentation, durch die Veranstaltung.

Die Themen waren:

– Angebote zur Verbesserung segleri-

scher Fähigkeiten (Trimmkurse, Spi-

Kurse bzw. Training etc.)

– Teilnahme an ein oder zwei Lang-
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Info-Treffen im Volapük

Vereinsleben Vereinsleben

Interessierte Zuhörer im Volapük



streckenregatten auf dem Bodensee

mit „Clubmannschaft(en)“

– Gemeinsame, einwöchige Segeltörns

mit Charteryachten (Mittelmeer, Ost-

see)

Herbst, Winter, Frühling

Regelmäßige sportliche Aktivitäten, z.B.

Lauftreffs, allgemeine und spezielle

Gymnastik, allg. Krafttraining (was auch

als Wirbelsäulengymnastik und Skigym-

nastik „verkauft“ wird), Radsport (vielen

fehlt es an körperlicher Fitness, viele kla-

gen über Rückenbeschwerden und kön-

nen ihren Segelsport oft nur noch einge-

schränkt ausüben); Training selbstver-

ständlich auch für die Kinder und Ju-

gendlichen im Verein.

Vielleicht 1–2 Treffen an Wochenenden

in den Wintermonaten, u.a. zum Fach-

simpeln über Boote und übers Segeln,

Austausch von Erfahrungen, Berichte

von Segeltörns etc.

Folgende Vorschläge (einige davon wur-

den heftig diskutiert) wurden dabei von

den Anwesenden eingebracht:

1. Kurzer Info-Brief an alle Mitglieder

(Heft 1 mal im Jahr, Infobrief jährlich)

2. Gezieltes Ansprechen (Telefon) von

Mitgliedern, an Veranstaltungen mit-

zumachen 

3. Patenschaft für neue Clubmitglieder 

4. Far Niente, Events im Hafen, gemein-

sames Fahrtensegeln

Wie man auf den Bildern sieht, waren die

Teilnehmer voller Interesse und sehr en-

gagiert.                                         Suebär
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Sommerfest + Clubregatta 2007
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Auch im Jahr 2007 waren wieder er-

freulich viele Boote am Start um den

Vereinsmeister des Jahres zu ermitteln. 

Besonderen Dank gilt dem Regatta-Team

um Uli Ober, dem Start und Zielschiff

mit Besatzung von Ralf Halbherr und 

Iris Stadelhofer mit Ihren Helferinnen

und Helfern, die das Festgelände beson-

ders liebevoll und gelungen geschmückt

haben.

Es wurde in 2 Wertungsgruppen in einer

gemeinsame Startgruppe gestartet.

In beiden Läufen war die Windgeschwin-

digkeit zwischen 2,4 bis 5,3 kn. Das

Wetter war traditionell sonnig und heiß –

kurz Badewetter.

Das traditonelle Schinkenschätzen ge-

wann Herbert Baumann, der das Gewicht

des Schinkens auf 2500 g schätzte – er

wog tatsächlich 4488 g.
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Sommerfest + Clubregatta 2007

Clubmeisterschaften 2007

Wertungsgruppe 1 Yardstick bis 110

1. Michael Kienzle 

auf Samito, FistClass 8

2. Kai Uwe Weber 

auf Cirrus, Avance 36

3. Klaus Marzodko 

auf Cumulus, Siesta 31

4. Bernd Geray 

auf Hhalle, Bopp  R 28

5. Thomas Schlenker 

auf Männle, West 750 R

6. Bernd Falkner 

auf Stelpa, Larsen 25

7. Andreas Opperman 

auf Libertè, Race 77

8. Thoma/Vogel 

auf Opal, H-Boot

9. Michael Lavall 

auf Inge, Larsen 25

10. Felix Püschel 

auf Lizzgun, 22-er Schärenkreuzer

Wertungsgruppe 2YST>110

1. Günter Steiner 

auf Saona Balaton 82

2. Gerhard Kunze 

auf Evergreen Nordisches Folkeboot

3. Müller 

auf Balboa Nordisches Folkeboot

4. Andreas Kunkel 

auf Dina, Albin Viggen

5. Roland Giner auf Taifun, Rebell

Seaskip

6. Stephan Hoch 

auf Rendevous, Delanta 76

7. S. Seren 

auf Nostromo, Jantar 21

8. Dietmar Zunker 

auf Wendelgard, Wagner Bau

Den Wanderpreis für die schnellste gese-

gelte Gesamtzeit ersegelte sich Michael

Kienzle auf seiner First Class 8 Samito

und er wurde wie 2007 Clubmeister.

Den Gemüsepreis gewann Felix Püschel

Lizzgun/22-er Schärenkreuzer.
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Vereinsleben

Um 10.00 Uhr trafen die Kinder unserer

Seglerjugend, zur diesjährigen Vereins-

regatta, am YLM Gelände ein. Auch ein

paar Eltern zeigten sich interessiert und

halfen beim Bootsaufbau. Monika Grie-

del begleitete mich auf dem Regattaboot

und Johannes Muschal übernahm mit ein

paar Eltern die Kontrolle der Luvtonne,

auf seinem Motorboot.

Leider war an diesem Tag, in der Mai-

naubucht, mit Wind nicht viel los. Die

Erwachsenen hatten da schon bessere

Bedingungen. Außerhalb der Mainau-

bucht, wo sich die Luvtonne der Kiel-

boote befand, setzte sich ein leichter kon-

stanter Wind durch.

Die Leinen reichten nicht aus, um unsere

Regattatonnen weiter nach draußen zu

verlegen, so mussten wir innerhalb der

Mainaubucht bleiben, wo sich nur lokale

wechselnde Windfelder ausbildeten. Je-

des Windfeld wahrnehmend segelten wir

3 kurze Wettfahrten, um den Kindern im-

mer wieder neue Chancen zu gebe und

das Ganze kurzweilig zu gestalten.
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Jeder Regatta-Teilnehmer gewann ein SVPK-Cap.



Nachdem die Boote versorgt waren,

wechselten wir zum SVPK Gelände, um

mit den Erwachsenen zu feiern und die

Sieger zu ehren.

Iris Stadelhofer spendete eine Kappe, 

die amerikanisch versteigert wurde. Der

Erlös von 52,– Euro wurde der Jugend-

abteilung überreicht. 
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Ergebnisse Jugendregatten 2007

Name Yard- Boot 1.Wett- 2.Wett- 3.Wett- Platzie-
stick fahrt fahrt fahrt rung

Lena Muschal 173 Seeräuber, Opti 2 2 3 1

Sonja Eckert 114 Judiax, Laser 1 6 1 2

Joscha Eckert 173 Pidi flott, Opti 7 5 7 6

Nico Pipping 173 Wasserfloh, Opti 3 4 5 5

Niko Häse 180 alter blauer Opti 5 8 9 7

Markus Griedel 173 Fintini, Opti 6 1 4 4

Levin Wächtler 180 Schnurtzel, Opti 9 7 8 9

Sascha Mestenhauser 173 Mini Maxi, Opti 4 3 2 3

Lukas Schilbach 140 Gauner, Teeny 8 9 6 8

Niklas Rheinheimer 140 Gauner, Teeny 5 8 9 7

Wanderopti: 2007 Lena Muschal

Wanderlaser: 2007 Sonja Eckert

Vielen Dank an Iris Stadelhofer für die

Spende und den Steigerwilligen für den

Erlös.             

Angelika Eckert

Jugendleiterin des SVPK



Unser diesjähriger Ausgangshafen war

der neue Hafen in Staad. Am Tag zuvor

hatten Wolfgang und ich die Wanderer II,

des Landes-Segler-Verbandes, in Fried-

richshafen geholt.

Pünktlich um 10.00 Uhr trafen 11 Kinder

unserer Jugendabteilung mit Eltern und

Gepäck im Hafen ein. Wolfgang hatte

unsere Yacht nach Staad verlegt, so dass

alle Kinder Platz fanden. Eine weitere

Yacht fiel wegen Fieber des Skippers

aus. Alle packten mit an, Getränke,

Lebensmittel und Gepäck auf den Schif-

fen zu verstauen. Dieses Mal wollten wir

den Obersee erkunden. Unser Zielhafen

war Langenargen. Als Begleitung kam

Christel Häse, auf der Wanderer II, mit.

Wir stachen in See. Der Wind blies mit

1–2 Windstärken nur leicht. Es war ange-

nehm warm, so dass zwischendurch ge-

badet werden konnte. Die Kinder hatten

viel Spaß, sich hinter dem Boot herzie-

hen zu lassen.

Das Setzten der Segeln auf der Wanderer

II stellte sich für die Kinder, trotz der

Winschkurbel als große Kraftanstren-

gung heraus. Wir nutzten das reiche An-

gebot unterschiedlicher Segel und so gab

es öfters Gelegenheit zum Setzen und

Bergen der Segel. Als der Wind achter-

lich einfiel entschieden wir uns zum

Setzten des Blisters. Ein imposantes

Tuch in goldgelber Farbe, nach unten hin

grau abgesetzt.

Im Hafen von Langenargen eingelaufen,

wurden wir vom Hafenmeister freund-

lich empfangen und bekamen zwei für

uns reservierte Plätze, in der Nähe der

dortigen Grillstelle, zugewiesen. Sogar

Bänke und Tische wurden uns zur Ver-

fügung gestellt.

Einem gemütlichen Grillabend stand nun

nichts mehr im Weg. Nachdem alle satt

waren holten wir unsere Liedertexte her-

vor und sangen mit Begleitung von Wolf-

gangs Akkordeon, bis es dunkel wurde

und Zeit die Kojen aufzusuchen. Die
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vom 20. bis 22. Juli 2007

Jugendabteilung



meisten waren schon Eingeschlafen als

es heftig zu regnen anfing, was nun kei-

nen mehr störte.

Am nächsten Morgen stärkten wir uns

bei einem gemeinsamen Frühstück am

Grillplatz und erkundeten anschließend

den Argendamm. Über eine Brücke

konnten wir die Flussseite wechseln. Wir

liefen bis oberhalb der dort angelegten

künstlichen Stromschnellen und fanden

dort eine riesige, wilde Brombeerhecke,

mit leckeren reifen Brombeeren, die uns

gut schmeckten. Dort überquerten wir

den Fluss abermals und kehrten zu unse-

ren Schiffen zurück. 

Zügig liefen wir aus. Draußen blies ein

kräftiger Nordwest mit gut 4 Wind-

stärken. Da wir unser Mittagessen in ei-

ner Pizzeria in Friedrichshafen reserviert

hatten, war keine Zeit gegen den Wind

anzulaufen. Auch unter Motor war es für

die Kinder ein Erlebnis, immer wieder

liefen große Wellenberge über den Bug,

was die Kinder sehr beeindruckte.

Leckere Pizzen erwarteten uns und für

den Rückweg gab es ein echt italieni-

sches Eis. 

Wieder gestärkt setzen wir unsere Fahrt

unter Segeln fort. Der Wind lies nach und

drehte bei Immenstaad komplett, so dass

wir nun sogar den Spinnaker setzten

konnten.  Die riesigen schwarzen Buch-

staben „württembergisch“ auf dem roten

Spinnakertuch waren weit hin zu lesen. 

Kurz vor 19.00 h trafen wir im Aus-

gangshafen Staad ein, wo wir schon von

einigen Eltern erwartet wurden. Müde

und zufrieden verließen die Kinder die

Schiffe                            

Angelika Eckert
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Jugendabteilung

Segel-Zeltlager auf dem Susogelände 2007

Nacht. Zwei Nachmittage hatten wir so-

gar bis 3 Windstärken, an denen ein paar

größere Jungs die Freude am Segeln so

richtig entdeckten.

Nicht immer blies der Wind und so wur-

den auch Knoten geübt, Segeln theore-

tisch beleuchtet und die wichtigsten

Techniken auf der Jolle an Land geübt.

Manuela Romer und Roslyn Löwe unter-

stützen mich dabei tatkräftig. Beliebt wa-

ren auch Spiele an Land, Kentern und

Unter Nieselregen stellten wir am Sams-

tagmorgen das Leiterzelt auf, eines war

klar, das Wetter konnte nur noch besser

werden und so kam es dann auch. Als die

Kinder am Nachmittag mit Ihren Eltern

eintrafen, um ihre Zelte aufzubauen reg-

nete es schon nicht mehr und am näch-

sten Tag hatten wir schönsten Sonnen-

schein 

Schönes Wetter begleitete uns die ganze

Woche, es regnete höchstens in der



40

Jugendabteilung

Segel-Zeltlager auf dem Susogelände 2007
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SVPK-Jugendabteilung vom 11.–18. August

Jugendabteilung

aufrichten der Jollen und Rudern im mit-

gebrachten Ruderboot auf dem See.

Für das leibliche Wohl sorgten wieder

meine Nichten Judith und Lydia Eng-

länder. Mit einem umfangreichen Gelän-

despiel begeisterten sie die Kinder zu-

sätzlich.

Am Abend wurde gegrillt, oder wir tra-

fen uns um das Lagerfeuer. Wolfgang

Eckert kümmerte sich um Brennholz,

Beleuchtung auf dem Gelände und um

alles was sonst so fehlte.

Eine zweite Gruppe war ebenfalls auf

dem Gelände. Diese hatte im oberen Teil

ihre Zelte aufgebaut. Leider kümmerten

sich deren Leiter nicht um die Nachtruhe.

Die Kinder rannten noch nach Mitter-

nacht herum und machten Lärm. Am

schlimmsten war die letzte Nacht, an

dem ein Überfall eingeplant war. Extre-

mer Lärm nahm die ganze Nacht kein

Ende, obwohl ich sie mehrmals an die

Nachtruhe erinnerte.

Vielen Dank an alle Eltern die uns mit

leckeren Kuchen überraschten, einen

Fahrdienst übernahmen und trockenes

Holz brachten, beim Grillen halfen und

weitere Jollen zur Verfügung stellten.

Ein besonderes Dankeschön an die

Helfer, die dieses Lager erst mit ermög-

lichten.

Angelika Eckert 
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Saisonabschluß 2007

Vereinsleben

Voll angenommen wurde „unser neues

Vereinslokal“, die Lände in Konstanz

Staad. Niemand hatte mit einem derartig

großen Zuspruch gerechnet.

Ein festlicher Rahmen und ein gepflegtes

Ambiente, gutes Essen, viel Zeit für inte-

ressante Gespräche, auch an der Clubbar,

die von Andreas Jehle und seiner Frau

bestens gemanagt wurde. Ein alles in

allem gelungener Jahresausklang beim

SVPK.

Ein großer Dank gilt unserem Organisa-

tionschef Eberhard mit den vielen Hel-

fern, die den Abend erst möglich ge-

macht und die Lände für diesen Abend so

festlich geschmückt haben.

Andreas Jehle mit Frau

Familie Halbherr im vorweihnachtlichen Gespräch
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in der neuen Lände

Vereinsleben

Michael Kienzle an der Bar



Regatta
Ulrich Ober

Ralf Halbherr

Thomas Schlenker

Sebastian Vogt

Bernadette Ober

Maximilian Ober

Andreas Oppermann

Arbeitsplan 2008
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Organisation

Feste
Eberhard Roletschek

Stefan Hoch

Anja Marzodko

Katrin Marzodko

Doris Schlenker

Eva Schlenker

Michael Mittelsdorf

Sarah Kunze

Swantje Kunze

Isabel Gekeler

Kathrin Köhrer

Mathias Schrodi

Daniela Zimpfer

Iris Stadelhofer

Emily Falkner

Nathalie Bode

Sebastian Böhler

Jonas Gienger

Fiona Zimpfer

Zelt

Erhard Fuchs

Tom Gabel

Sabine Tweer

Anja Halbherr

Michael Kaiser

Jürgen Metzger

Ursula Kaiser

Peter Raible

Georg Stemshorn

Niclas Heise

Lars Schumacher

Alica Fuchs

Jugend + Jollen
Angelika Eckert

Sven Seren

Wolfgang Eckert

Günther Steiner

Johannes Muschal

Albrecht Vogl

Thomas Köhl

Nina Lehmann

Bojenfeld
Dietmar Zunker

Felix Traub

Bernd Gienger

Willi Holzer

Tim Klingler

Sonja Vietze

Bernd Kern

Kran

Klaus Richter

Erhard Fuchs

ArGe

Guido Weber

Klaus Marzodko



Arbeitsplan 2008

Organisation

Dr. Herbert Rupp

Klaus Deichler

Roland Giner

Roland Stimmler

Christian Arendt

Katrin Böhler

Bernd Geray

Siegfried Bihl

Hans Labudda

Viktor Felber

Johannes Straub

Dennis Gilles

Paul Felber

Harald Winopal

Peter Vogt

Mona Rösch

Berthold von Schimmelmann

Carolin Fritschy

Cay Botzenhart

Norman Werner

Michael Lavall

Kai-Uwe Weber

Andreas Kunkel

Wulf  von Schimmelmann

Cyrano Botzenhart

Harald Krebs

Joachim Müller

Moritz Müller

Felix Püschel

Vorstand

Angelika Eckert

Bernd Falkner

Richard Thoma

Michael Kienzle

Gerhard Kunze

Ulrich Ober

Eberhard Roletschek

Thomas Schlenker

Grundstück
Dietmar Zunker und Thomas Schlenker
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Wenn Sie sich auf diesem Plan nicht finden oder
mit der Einteilung nicht einverstanden sind, zö-
gern Sie nicht, mir Ihren Einteilungs- bzw. Än-
derungswunsch mitzuteilen. Sollten Sie nicht in
der Lage sein, Ihren Arbeitstermin selbst wahr-
zunehmen, so kann auch eine von Ihnen beauf-
tragte Person diesen Arbeitsdienst verrichten.
Entnehmen Sie die Termine bitte dem Info-Heft-
chen oder unsere Homepage „svpk.de“.

Bei Mitgliedern, die sich in der Ausbildung be-
finden oder studieren und nicht in der Umge-
bung wohnen und somit dem Arbeitsdienst nicht
nachkommen können, sind davon befreit. Bitte
teilen Sie mir dies rechtzeitig mit.

Bei einem nicht abgeleisteten Arbeitsdienst
werden Ihnen 102  in Rechnung gestellt.
Alle freiwilligen Mithelfer beim Arbeitsdienst
sind selbstverständlich herzlich willkommen.

Sollten Sie eine email-Adresse haben, so wäre
es eine sehr große Erleichterung, wenn sie
diese uns mitteilen würden. Schicken Sie mir
einfach ein kurzes elektronisches Briefchen
mit Ihrem Namen im „Betreff“.

Thomas Schlenker, Markomannenstr. 20,
70771 L.-E.-Leinfelden
Tel: 0711 / 26 34 937 oder 
mobil: 0175 / 162 1941
email: Thomas.Schlenker@t-online.de



S V P K

SVPK-Miethafenplätze im Sportboothafen Staad

Steg 1/Nr. 24 + Steg 4/Nr. 14 für alle Bojenlieger

Kosten pro Saison: 500,– € + Betriebskosten

Anträge an Thomas Schlenker oder Gerhard Kunze

Machen Sie fest!Machen Sie fest!



SVPK-Bojenfeld vor Litzelstetten
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Bojenfeld



Für die fachgerechte, dauerhafte und witterungsbeständige Befestigung unseres Sitz-
platzes auf dem Vereinsgrundstück sagen wir Felix Püschel ein herzliches Dankeschön!
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Dankeschön für eine große Spende!

Vereinsgrundstück



SVPK-Termine 2008

Organisation
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29.3.2008 Arbeitstag auf dem Grundstück

26.4.2008 Frühlingsfest mit YLM

14.6.2008 Ansegeln nach Staad

12.7.2008 Clubregatta + Sommerfest

4.7.2008 34. ausserordendliche 
Mitgliederversammlung
35. ordendliche 
Mitgliederversammlung

18.10.2008 Herbstwanderung

25.10.2008 Arbeitsdienst auf dem Grundstück

8.11.2008 Saisonabschluss

13.3.2009 Jahreshauptversammlung

– Jeden Dienstag Seglerhock auf dem Grundstück –
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Wichtiges zum Schluss

Seesack/Fundgrube Zum Schluss

Schwimmweste Helly-Hansen wie neu

für Kleinkinder von 0–2 Jahren mit einem

Gewicht von 10–15 kg, gegen eine kleine

Spende in die Jugendkasse abzugeben.

Angelika Eckert, Telefon 07531/45973

Angelika.Eckert@uni-konstanz.de

Jugendleiterin des SVPK

Gut erhaltene Boje abzugeben

Preisvorstellung: 15,– €. Ebenso einen

Schlüssel zum SVPK-Gelände.

Gaby und Uli Kaiser

Liebe Mitglieder,

bitte beachten Sie bei Ihren Einkäufen

unsere Inserenten, die die Herausgabe

der SVPK-Infohefte ermöglichen.

Vielen Dank.

Wir wünschen allen Mitgliedern eine

schöne Segelsaison 2008 und immer

eine Handbreit Wasser unter dem Kiel!
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